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Sind Anfchlufsleitungen in einen vorhandenen öffentlichen (gemauerten) Canal

einzuführen, in welchem Seitens der Behörde Einlafsi’tücke (fiehe Art. 166, S. 144)

nicht eingemauert find, fo durchf‘cöfst man die Canalwandung und mauert in die

Oeffnung einen kurzen Rohrf’rutzen ein, welcher auch von innen (Begehung des

Canals durch den Maurer) mit Cement forgfam zu verkitten iPc.
Diefes Verfahren iit in Fig. 518 dargeftellt, wobei an- _ .

genommen wurde, dafs aus Verfehen ein 150mm weiter Rohr- Flg' 518'

ftutzen in die Canalwand eingelegt wurde, während nur

eine 100 mm Regenrohr-Anfchlufsleitung einzuführen war;

daher die Verwendung eines Taper in der Leitung.

In gemauerte Canäle, welche als Sammler

der Effluvien von Thonrohrleitungen anzufehen

find und deren Sohle daher Ptets mit abfliefsen-

der Canaljauche bedeckt ifit‚ können Anfchlufs-

leitungen rechtwinkelig eingeführt werden, wenn

möglich mit der Rohrfohle in der Kämpferlinie

des Deckengewölbes. Keinesfalls aber darf die
Einführung unterhalb derjenigen Höhe [tatt- Einführung der Anfchlufsleitung in einen gemauerten

finden, welche dem mittleren Tageswafferftande cam" — 1l3° "' Gr'
entfpricht (30 bis 40 cm über der Canalfohle), — Das letztere gilt auch für die Ein-

führung von StrafsenfThonrohrleitungen in gemauerte Canäle.
Bei Einzelgrundi’cücken auf dem Lande (Straf-Anftalten, Krankenhäufem,

Fabriken etc.) kann es vorkommen, dafs ein geeigneter Recipient zur Aufnahme

erheblicher Hauswafi'ermengen nicht vorhanden iii, namentlich wenn letztere auch

excrementitielle Stoffe enthalten; dafs zum Recipienten hin nur eine fehr lange und
kof'cfpielige Anfchlufsleitung führen könnte oder dafs die vorhergängige, meif’t vor-

gefchriebene mechanifche und chemifche Reinigunggder Abwaffer vor Ablauf in

den Flufs oder See umftändlich fein oder fehr gmfse Koften verurfachen würde.

In den weitaus meiden Fällen empfiehlt es fich alsdann, -fchon im Intereffe des land-

wirthfchaftlichen Betriebes, die Effluvien zur Beriefelung, Vor Allem zur Untergrund-

Beriefelung (fiehe ‚Art. 151, S. 133) zu verwenden, welche vor der manchen Orts

mit Schmutzwaffern ge'übten Oberflächen-Beriefelung (liebe Art. 174, S. 147) zweifel'
los große hygienifche und technifche Vortheile befitzt.

In diefer Abficht Verfährt man wie folgt.
Die Anfehlufsleitung, in welcher ein Wade?verfchlufs (nach Fig. 211, S. 184) entbehrlich ifl:‚ läfft

man in eine Grube ausmühden, deren cubifcher Inhalt der täglich zufliefsenden Hauswafl'ermenge

entfpricht. Eine Zwifchenwand zerlegt die ‚Grube in einen kleineren und einen gröfseren Raum, deren

erfierer als Fett-, Schlamm— und Sandfang dient, Während der zweite größere die geklärte ]auche enthält.

Vom Boden des größeren Grubenraumes führt eine wafferdichte (ansrohr-) Leitung zu den tief liegenden,

unterirdifch zu beriefelnden Flächen (Wiefen, Gemüfebeeten etc.). Wird, wie aus dem umftehenden Situa—

 

tions- und Höhencurven-Plan (Fig. 519) eines Fabrikgrunditiickes erfichtlich iii, die ]auche nach verfchie- -

denen Richtungen vertheilt, fo ift öfter die Anordnung einer Schieberkamrner (oberhalb a und a,) nothwendig.

Das Hauptrohr a &, bezw. al (;, ift dicht, während die in [einen Abzweigen anzufetzenden, in Richtung

der Horizontalcurven zu verlegenden Zweigleitungen als Drains verlegt werden müfl'en. Eine allmähliche

Verengerung des Hauptrohres (auf 5cm) nach &, bezw. &, hin ift geboten.

Die Drains felbfl find unglafirte Thonrohre von 250111 Länge und 50m Weite, welche mit offenen

Fugen, d. h. kaum 5mm von einander entfernt im entfprechenden geringen Gefälle und 20 bis 30 cm

unter der Oberfläche verlegt werden. Damit bei dem Wiederverfüllen der kleinen Drainrohr-Gräben nicht

Erde in die Fugen gelange, werden letztere vorher mit halbkreisförmigen Thonrohr-Stücken oder einem

anderen, nicht in Zerfetzung kommenden Material überdeckt (Fig. 520). Die Zweigleitungen felbft bleiben,

je nach der Befchafi'enheit des Bodens, 1 bis 2!!! von einander entfernt.
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